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Strömungen und Gegenströmungen
im neuesten Frankreich .

( Von unserem Berichterstatter . )

□ Paris , 22 . Juni .

Zwei große und starkbesuchte Versammlungen fanden
hier an einem der letzten Abende statt und zeigten in ihrem
äußeren Bilde , wie in den Ergebnissen ihrer Nedeflnthen
besser , als lange Abhandlungen , welche Strömungen und

Gegenströmungen durch das neueste Frankreich gehen : die

eine dieser Versammlungen wurde im Winter - Circus abge¬
halten nnd war das Ziel von mehr wie vierzigtausend
Personen , unter diesen viele elegante Damen ; es war eins

der bekannten „ patriotischen Feste " der Freiwilligen eines

bestimmten Arrondissements , und Herr De
'
roulede , von den

stürmischsten und begeistertsten Beifallsbezcugungen begrüßt ,
hielt die Hanptrede , die zunächst gegen die „ vaterlandslosen "

Anarchisten gerichtet war und dann naher auf den Begriff
des Vaterlandes eingiug , „ des Vaterlandes , welches wir

erhalten werden , so , wie es ist , so , wie es war ! " Man

weiß , wohin das zielt , lind in derselben Stunde fand in
•Der Nähe eine andere Versammlung statt , von den „ Ver¬

tretern der Internationale
" einberufen » in welcher zunächst

wieder Navachol und die soziale Revolution verherrlicht
wurden und mehr wie einer von den Rednern hervorhob :

„ Wir sind keine Franzosen , wir Revolutionäre , itfrt kennen

weder Vaterland noch Gesetz , noch was man Justiz nennt ! "

Schloß die erste Versammlung mit unzähligen Hochrufen
auf Frankreich und Rußland , so diese mit solchen auf das

Dynamit !

Die eine ^ trönmüg arbeitet mit Hochdruck auf das

„ Vaterland , wie es war "
, die andere will überhaupt nichts

von einem Vaterlande wissen und verspottet jegliches patrio¬
tische Gefühl ! Wie verächtlich für jebcit , der seine Nation

liebt , die letztere Richtung ist , brauchen wir nicht erst zu

erwähnen , dagegen kann unter Umständen auch die erste

Strömung Besorgnisse einflößen und man darf sie am

wenigsten in Dentschland unterschätzen . Denn es unterliegt
keinem Zweifel , daß in neuerer Zeit die „ Revanchelust " in

weiteren französischen Schichten ganz erheblich an Boden

gewonnen hat , zumal seit der Annäherung Rußlands und

besonders seit dem Besuche des Großfürsten Constantin in

Nancy ; jene Kreise sagen sich — nnd zwar mit vollem

Recht — daß Frankreich nicht mehr allein steht , daß sich
bei bestimmten kriegerischen Entwicklungen seiner neu ge¬

stärkten bedeutenden Wehrkraft eine zweite sehr bedeutende

zugesellen wird nnd daß selbst im unglücklichsten Falle durch
den starken Rückhalt Rußlands die Folgen nicht so schwere
sein werden , wie beim letzten Feldzüge . Von dieser Ueber -

zeugung ist felsenfest das jüngere wie ältere Frankreich
durchdrungen , und es hat sich daraus ein Gefühl der Sicher¬
heit und Ueberhebung entwickelt , das merklicher und merk¬

licher zu Tage tritt und mit dem bei uns gerechnet werden

muß . Der Anzeichen dieser von bestimmten Blättern und

Parteirichtungen stark genährten Revanchetreiberei sind viel¬

fache ; man erinnere sich nur der Entrüstung , daß die

Künstler des Theater Franxais in dem deutschen Theater
Prag

' s spielen wollten , und man gedenke des kürzlich statt -

gefundcuLN Umzuges der zwölfhundert Schüler der Militär¬

schule , die unter dem Gesänge des Klageliedes der Saiut -

Cyriens entblößten Hauptes vor der Straßburg - Statue des

Concordienplatzes vorüberzogcn , während einer der zu¬

künftigen Offiziere den .Sockel der mit einem schwarzen
Schleier umhüllten Figur erklettert hatte und die Tricolore

schwang .

Glücklicher Weise hat man auch endlich wieder in diesen
Tagen einen deutschen Spion ertappt , auf dem Bahnhofe zu

Toulouse faßte man den Verbrecher ab , gerade als er einen

Soldaten bat , daß dieser ihm sein Seitengewehr zeigen
möchte . Man denke , ein Seitengewehr ! Und was fand
man nicht Alles bei dem Schurken , der sich Wurm nannte

nnd aus Siegen in Westfalen stammt : etwas Geld , einen

in Frankfurt a . M . herausgegebenen Eisenbahnfahrplan , und

zwei Karten , die eine von Europa , die andere von Dentsch¬
land mit Belgien und einem Theile Ost - Frankreichs , und

auf dieser Karte war mit Blaustift der Weg von Paris nach

Saiut - Girons bezeichnet . Ein solches Verdachtsmwerial , ein

solcher Verräther ! !

Derartige Dinge , wie die vorgenannten , sind nun stets
passirt , aber : „ es ist der Ton , welcher die Musik macht

"
,

sagt ein französisches Sprüchwort , und jene Dinge finden

heute einen viel stärkerenResonanzboden , wie noch vor Kurzem .

Gewiß , die gegenwärtigen Rcgierungskrcise sind von Kriegs¬
treibereien weit entfernt , auch viele Franzosen , welche die

Schrecken des Feldzuges kettnen gelernt , wollen Nichts von

einem neuen wissen , aber aüf die jüngeren Generationen ist
direct nnd Mirect in ganz Enormer Weise eingewirkt worden ,
nm sie im Haß gegen Deutschland großzuziehen , und gerade
die in den Elementarschulen gebrauchten Lesebücher starren

.von Entstellungen und Verdächtigungen aller Art , um die

jugendlichen Leser gegen Dentschland einznnchmen , wohl¬
bemerkt , in falscher Weise einzunehmen . Wer diese Bücher
nicht selbst durchblättert , kann sich nicht vorstellen , mit welch '

glühendem Eifer — wir könnten viel davon lernen ! — der

hingehendste Patriotismus den Schülern vom zartesten Alter

an bcigcbracht wird , aber so anerkennenswerth dies in vieler

Beziehung ist , man scheint die Saiten zu straff gespannt zu

haben und die Rückwirkung macht sich hier und da bemerkbar .
Eine schlimme Rückwirkung , wie wir sie in der brüsk

ausgesprochenen Vaterlandslosigkeit der französischen Anar¬

chisten sehen , eine für Frankreich betrübende und beklagcns -

werthe Erscheinung , die uns in dessen geschichtlicher Ent¬

wickelung zum ersten Male entgegentritt . Leider ist diese
Strömnng stärker , als man annimmt , und sie richtet sich
nicht nur offen gegen das eigene Vaterland , sondern auch
gegen alle Errungenschaften eines Cultnrvolkes , in dem Be¬

streben , ein wüstes , gesetzloses Durcheinander zu schaffen ,
laut den erschreckenden Erklärungen des neuesten anarchistischen
Flugblattes , das unter der falschen Flagge einer Wochen¬

schrift , der „ Katholischen Welt "
, an die Arbeiterbevölkerung

von Montbrison vertheilt wurde , jener kleinen Stadt , in

welcher gegenwärtig der Mordprozeß gegen Ravachol zur

Verhandlung steht . Rabachol mit Gewalt zu befreien , for #

dert jenes Flugblatt auf ; als Held , als Märtyrer für di «

arbeitenden Klassen tvird er hingestellt , „ er hat getödtet "
,

heißt es wörtlich , „ er hat gestohlen , er hat selbst eine Grab¬

stätte geöffnet "
, aber für wen hat er das gethan , nur für

die , welche leiden , für die Arbeiter in den Werkstätten , für
die Arbeiter des Landes ! Hat er einen Unglücklichen er¬

schlagen , nein , einen reichen Eremiten , hat er das Grab

einer Fran aus dem Volke beraubt , nein , das einer Gräfin
— und diesen Mann karzert man ein , ihn will man ver -

urtheilen ! " So geht es weiter , indem schließlich die

Hoffmnig ausgesprochen wird , daß , wenn in den Straßen
Montbrison ' s der Ruf zu den Waffen ertönt , die Arbeiter

jener Stadt ihm Folge leisten werden , „ beim die Stunde

der Schlacht ist bald vielleicht schon gekommen — wenn ihr
Zeichen ertönt , wir sind bereit ! " --

Es wäre aufrichtig zu wünschen , daß vor Allem Frank¬
reich seine ganze Kraft vereinige , um dieser Strömung
Herr zu werden , ehe es der anderen weiteren Spielraum
läßt ! --

•

Die neue Postordnung .

Auf Grund des § 50 des Gesetzes über das Postwesen des
Tcutschen Reichs vom 28 . October 1871 ist unterm 11 . Juni eine
neue Postordnung erlassen worden , welche vom 1 . Juli ab in Kraft
tritt . Die bisherige Postordnung vom 8 . März 1879 verliert mit
demselben Tage ihre Giltigkeit . Durch die Postordnung vom 11 . Iu « i
sind im Wesentlichen folgende Bestimmungen getroffen wordep :
1 . Unfrankirte Postkarten und solche Postkarten , welche den äußeren
Anforderungen nicht entsprechen , unterliegen dem Porto für un¬
frankirte Briefe . Für unzureichend frankirte Postkarten wird dem
Empfänger der doppelte Betrag des fehlenden Portotheils in Ansatz
gebracht , wobei Bruchtheile einer Mark auf eine durch 5 theilbare
Pfennigsmnme auswärts abgerundet werden . 2 . Bei der Beförderung
von Sendungen gegen die ermäßigte Taxe von Drucksachen ist es

zulässig , auf gedruckten Visitenkarten die Anfangsbuchstaben üblicher
Formeln zur Erläuterung des Zwecks der Ucberfenbiuig der Karte

handschriftlich anzngcben , z . B . : 11. G . z . w . p . f . u . s. w . ; gewisse
Stellen des Textes zu durchstreichen , um dieselben unleserlich zn
machen ; in Handelscircularen auch den Tag der Durchreise des
Reisenden handschriftlich u . s. w . ciilzutragen oder abznändern ; in
den Anzeigen über die Abfahrt von Schiffen den Tag der Abfahrt
handschriftlich anzngcben . 3 . Außer Flüssigkeiten dürfen Oele , fette
Stoffe , trockene , abfärbende oder nicht abfärbende Pulver , sowie
lebende Bienen als Waarenproben versandt werden , sofern ihre Ver¬

packung den von der Postverwaltnng vorgeschriebenen Bedingungen
entspricht . 4 . Postnachnahmen sind fortan auf Briefen , Drucksachen
und Waarenproben bis zum Gewicht von 250 Gramm , sowie bei

Postkarten und Packeteu zulässig . 5 . Für Postaufträge zur Ein¬

holung von Wechselacccpten wird künftig weder eine Vorzeigegebühr ,
noch , im Fall der vergeblichen Vorzeigung , Porto für dic Rückfendung
des Postanstragcs erhoben . 6 . Werden Briessendungen , ans welchen
das Verlangen der Eilbestellung ausgedruckt ist , im Briefkasten vor -

gcfnnden nnd reichen die darauf etwa vorhandenen Freiumrkeu zur
Deckung des Portos und der Eilbestellgebühr nicht au5 , so kommt
die Eilbestellgcbühr nach den Sätzen für unfrankirte Sendungen , je¬
doch nach Abzug des durch Freimarken voransbezahlten Theiles der

Gebühr , zur Erhebung . 7 . Den Landbriefträgern dürfen zur Ablie¬

ferung an die Postanstält Sendungen mit Werthängabe im einzelnen bis

( 1 . Fortsetzung .)

Uersöhirt .

Novelle von Hrnsl Ilichard Wulkow .

Obwohl er also einen gewisseit Autheil an der Ehre des

Kampfes halte , schien ihm doch nichts ferner zu liegen , als

eine ehrende Anerkeiinnug des ruhmwürdigen Kämpfers .
Uns überraschte das keineswegs . Mein werther Freund hatte
es sich zur Lebensaufgabe gemacht , stets die am meisten ver¬

tretene Ansicht muthig zn bekämpfen , auch wenn dieser Kamps
aussichtslos schien . Der Eifer , mit dem er dann die ent¬

gegengesetzte Anschauung verfolgte , wuchs mit der Minorität

seiner Gesinnungsgenossen und wurde folgerichtig zu einer

glühenden Begeisterung , so oft — und das kam häufig vor
— er mit seiner Auffassnngsweise allein stand . Trotz dieser
kleinen Schwäche war er der wohlwollendste , mildeste Bc -

urtheiler aller menschlichen Verhältnisse und durch Eigen¬
schaften ausgezeichnet , die ihn Jedem lieb und werth machen

mußten . Mitten int Feuer seiner Rede mußte es der Arme

nun erleben , daß sich plötzlich alle Blicke von ihm abwandten
und auf einer Gruppe haften blieben , die eben unter den

alten Bäumen des Curparkes erschien . Auch ich folgte den

Blicken der Andern und mit unwillkürlichem Staunen sah

ich jenen streng blickenden Mann , neben ihm das wunder¬

bare Mädchen und eine ältere gutmüthig blickende Frau ,
die ich sonst nicht in dieser Gesellschaft wahrgenommen hatte .
Die Bläffe auf dem Gesichte der jungen Dame schien tiefer
als je , ihre Augen schienen in weiten Fernen einen Gegen¬
stand zu suchen , ihre Haltung aber war sicher nnd bewußt ,
wie ich sie sonst gesehen . Theilnahmsvoll hingen die Blicke
der älteren Dame an der jüngeren Begleiterin . Ernst und

schweigend schritten die Drei dahin , dem tief in die See

Hinausgebanten Stege zu . Die Stimme des Commercien -

raths weckte mich ans sinnendem Staunen :

„ Scheu Sie doch, " rief er mit behaglichem Lachen , das

nichts mehr von seiner früheren Erregung verrieth , „ sehen
Sie doch , wie unser Doktor von der schönen Gräfin gar

nicht loskommen kann ! Nicht wahr , die kann das Blut des

kühlsten Hagestolz in Wallung bringen ? Ist ohne Frage
datz schönste Mädchen , das ich in meinem Leben gesehen ,
aber leider — unglücklich ! "

„ Unglücklich ? Wer sind die Leute ? " fragte ich mit schein¬
barer Ruhe , aber laut klopfendem Herzen .

„ Es ist Graf Zollberg aus Karmin bei G . in Schlesien
und seine Tochter ; die Alte kenne ich nicht , sic scheint jedoch
zur Specics der Tanten zn gehören .

"

„ Und unglücklich nennen Sie die Tochter ? " fragte ich
weiter , da Brann gegen seine Gewohnheit schon schwieg .

„ Nun ja , so weit meine Nachrichten reichen , die freilich
nur auf nachbarlicher Gesiudeconversaticm beruhen . Zwischen
der jungen Gräfin und einem jungen Manne , der sich eine

Zeit hindurch auf dem gräflichen Schlosse aufhielt , hat sich
ein zärtliches Verhäliniß entsponnen , der gestrenge Graf hat
die Sache gewittert und dem uuebenbürtigen jungen Herrn
die gräfliche Thüre gewiesen . Darauf ist dieser in den

Krieg gegen Oesterreich gezogen und hat das Fräulein in

großem Herzensjammer zurückgelassen . Eine schwere Krank¬

heit hat sie bann befallen und auf den Rath der Aerzte hat
sich der Gras zu dieser Badereise entschließen müssen , damit

durch die kräftigenden Bäder die Heilung der Tochter ver¬

vollständigt werde . Das Verhältniß zwischen Vater und

Tochter soll nie ein zärtliches gewesen sein , jetzt aber voll¬

ständig zerfallen fein . Ich erzähle Ihnen , wie gesagt , was das

Gesinde sich erzählt und was meine Frau mir vor einigen
Tagen höchst geheimnißvoll beim Morgenkaffee referirte . Ich
selbst bin vom Herrn Grasen , der , wie Sie wissen , hier in

Zoppot mein nächster Nachbar ist , bis jetzt nur eines herab¬

lassenden Grußes mit obligater Pairsrniene gewürdigt worden

und suche seinen Stolz mit christlicher Duldung zu ver¬

schmerzen . Auf meine weitere Frage , in welcher Beziehung
jener junge Mann wohl zu dem gräflichen Haufe gestanden
habe , wußte der Cvmmercicurath keine bestimmte Antwort

zu geben , er habe nur so Etwas von „ Hauslehrer " gehört .

„ Ja , ja ! " rief Herr von Saaleck , ein jugendlicher Offizier
aus unserer Gesellschaft , der mit offenem Munde der kurzen

Erzählung Braun ' L gelauscht hatte , „ ja , ja , die Herren Haus¬

lehrer auf dem Laude sind gar nicht blöde und haben ge¬

wöhnlich Glück ; ich habe auch in meiner Familie Erfah¬
rungen gemacht , die mich heute noch empören , wenn ich ihrer
gedenke .

" Wahrscheinlich hätte der junge Krieger sogleich
seine Erfahrungen mitgetheilt , da aber der größte Thcil der

Gesellschaft kein Jutcreffe an ihnen verrieth und aufbrach ,

so versagte er sich für jetzt seine Eröffnungen und schloß
sich den Gehenden an . Ich blieb unter der Halle sitzen ,

forderte mir eine Zeitung und begann zu lesen , merkte aber

gar bald , daß meine Gedanken nicht bei den Stipulationen
des Prager Friedens , sondern bei der Gräfin Zollberg waren .

Ich sah sie in ihrem hetmathlichen Hause , die Stirn sinnend
auf die Hand gestützt und das träumerisch süße Auge ge¬

richtet auf einen ihr gegenüber sitzenden jungen Manu , dessen
männlich schönes Gesicht die Gedanken wiedcrzuspiegeln schien ,
die er aus einem Buche mit volltönender Stimme vorlas .

Wie ich zu diesem Bilde kam , weiß ich mir um so weniger
zu erklären , als ich derartige Vorspiegelungen meiner Phan¬
tasie früher nie wahrgeiwmmcn hatte . Meine ernste , ja
strenge Erziehung , die schlichten bürgerlichen Verhältnisse
meiner Eltern , Mangel an anregendem Umgänge in der

Jugend — Alles hatte in mir jenen nüchternen Sinn er¬

zeugt , der fest und sicher seine Ziele in ' s Auge faßt und

sie mit dcn gegebenen Kräften zu erreichen strebt . Erreg¬
barkeit und Begeisterungsfähigkeit , jene Hebel des „ göttlichen
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zum Werthbetrage von 400 Mk . vom Publikum übergeben werden .'
8 . Das Verlangen der Beschaffung eines Rückscheines ist nicht nur
bei Einschreibesendungen , sondern auch bei Palleten ohne Wcrthan -

‘
flabe und bei Sendungen mit Werthangabe gegen Entrichtung einer

. Gebühr vou 20 Pfg . zulässig . Sendungen gegen Rückschein müssen'
vom Absender frankirt werden . 9 . Der Absender kann auch bei

Postanweisungen nachträglich das Verlangen der Abänderung der

Aufschrift stellen . 10 . Für Einschreibcpackete ist dasselbe Bestellgeld
im Ortsbestellbezirk zu erheben , wie für gewöhnliche Packele .
11 . Postanweisungen , telegraphische Postauweisuuge » und Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark dürfen bei Behinderung des

Empfängers u . s . w . an ein erwachsenes Familienmitglied des

Empfängers oder des Bevollmächtigten desselben bestellt werden .
12 . Sendungen gegen Rückschein dürfen nur an den Empfänger oder
dessen Bevollmächtigten bestellt werden . 13 . Die Meldung zur
Reise mit den ordentlichen Posten kann frühestens am Wochentage
vor der Abreise stattfinden . 14 . Erblindete Personen dürfen auch
ohne Begleiter zur Reise mit der Post zugelassen werden . 15 . Für
die Freibeförderung von Kindern mit den Posten ist das Alter von
3 auf 4 Jahre erhöht worden . 16 . Eine Beförderung von Esta -

fctteuscndnilgen und Couricrrcisenden durch die Post findet nicht
mehr statt . 17 . Zur Anbringung von Beschwerden der Postreiseuden
komnicn besondere Beschwerdebücher nicht mehr zur Anwendung .
In Betreff der Ausführung der neuen Postordnung wird noch
Folgendes bestimmt : a ) Die Bestimmungen dieses Absatzes finden
auf Postkarten beleidigenden Inhalts nn6 auf Postkarten mit an -
aehänatcn Waarenprobeu keine Anwendung . Die Postaustalten und
die bestellenden Boten haben nnfrankirte und unzureichend frankirte
Postkarten dem Empfänger erst nach erfolgter Bezahlung des zu
erhebenden Portos auszuhändigen und Dürfen nicht gestatten , daß
der Empfänger zuvor vou dem Inhalte der Postkarte Kenntnitz
nimmt , b . Offene gedruckte Karten , welche die Bezeichnung „ Post¬
karte "

tragen , sind als Postkarten zu behandeln , c ) Proben von
Oclen und fetten Stoffen dürfen in der Regel nur unter den¬
selben Bedingungen wie Flüssigkeiten zur Beförderung mit der
Briefpost zugelassen werde » . Schwer schmelzende Fettstoffe ,
wie Salben , weiche Seife , Harze n . s . w ., müssen zunächst
in eine erste Hülle ( Kästchen , Säckchen von Leinwand , Pergament
it . s. tu .) eingcschlosscn , dann in ein zweites Kästchen von Holz ,
Metall oder starkem und dickem Leder verpackt sein . Trockene , ab¬
färbende oder nicht abfärbende Pulver müssen in Pappkästchen ver¬
packt und diese selbst wieder in Säckchen von Leimvand oder von
Pergament eingeschlossen sein . Lebende Bienen müssen in Kästchen
versandt werden , welche so beschaffen sind , daß sie jede Gefahr
ausschließen . d ) Das Verlangen eines Rückscheins ist bei Post -
Auweisuugen nicht zulässig . Gehören mehrere Packele zu einer
Begleitadresse , so wird nur ein Rückschein ausgefertigt . Bei den
von preußischen Justizbehörden ausgebenden Sendungen gegen Rück¬
schein wird die Vorausbezahlung des Portos und der Rückscheiu -
gebühr nicht in Anspruch genommen . Bezüglich dieser Sendungen
verbleibt es vielmehr bei den bisherigen Bestimmungen , o ) Die
Aushändigung der vollzogen zurückgekommenen Rückscheine hat gegen
Vollziehung eines Ablieserungsscheiues zu erfolgen , f ) Bei Päckct -
senduugeil gegen Rückschein ist von dem Empfänger nur der Rück¬
schein zn vollziehen . Auf der Begleitadresse ist unter dem Vordrucke
für die Empfangsbescheinigung von der Postaustalt auf die erfolgte
Ausfertigimg eines besonderen Ablieferuugsscheins und auf die
Rücksendung desselben kurz hiuznweisen . g ) Auf Postkarten hat der
bestellende Bote oder der Ausgabebcamtc den Vermerk über die
verweigerte Annahme stets selbst niederzuschreiben . h ) Auf eine
Uubcstellbarkeits - Mcldung wegen gewöhnlicher und eingeschriebener
Packete kann der Absender die Sendung auch der Postverwaltung
überlaffen unter der Bedingung , daß er die aufgelaufenen Porto -
kosten , die Gebühr für die UnbesteUbarkeits - Melduiig und sonstige
der Verwaltung für die Sendung erwachsene Kosten bis zur Höhe
des Betrags entrichtet , welcher durch den Verkauf des Packets nicht
gedeckt wird . Die Postanstalt hat in diesem Falle das Packet nebst
der Begleitadresse zum weitern Verfahren mittels Berichts der vor¬
gesetzten Ober -Postdirektion einzureichen , welche die Verwerthuug
des Inhalts zum Besten der Post - Uuterstütznngskasse veranlaßt . —

Im klebrigen behalten die entsprechendenAussührungsbestimmuligen
zu der bisherigen Postordnung , soweit sie nicht durch die vorstehenden
Vorschriften abgeändert worden sind , auch für die neue Postordnung
Giltigkeit .

Locales .

Wiesbaden , 23 . Juni .
— Ans der Gesellschaft . Aus der Durchreise nach Frank¬

furt mit dem Schnellzuge , von Honnef kommend , passirte Ihre Kgl .
Hoh . die Großherzogin von Baden die Station Mosbach .
Aus der Reise nach Neuwied berührte auch Ihre Majestät die
Königin vou Rumäuicu die Station Mosbach . — Herr Oberst
v . Gersdorff , wie schon früher berichtet , mit der Führung
der 41 . Infanterie - Brigade beauftragt , ist unter Beförderung zum
Generalmajor und zum Commandeur dieser Brigade ernannt worden .
— Herr Regierungs - Präsident v . Klumpp ans Stuttgart ist mit
Gemahlin zum Kurgebrauche in Ems eingetroffen und im Kurhause
abgeffiegen .

— Das Klopfe » nnd Reinigen der Teppiche u . s . tu .
in den .Häusern nnd Höfen veranlaßt einen Leser zn der nicht un¬
berechtigten Frage , ob es nicht aerathen sei , hierüber eine polizeiliche
Verordnung anznstrebcn . „ In sanitärer Beziehung

"
, so heißt es in

dem bezüglichen Schreiben weiter , „ wird so viel gethan , und doch

ist das in Rede stehende Hebel bis heute weder öffentlich besprochen ,
noch eingeschränkt worden , obwohl sich unter den Decken und

Teppichen , die durch Klopsen gereinigt werden , gewiß nicht selten
solche befinden , die in Krankenzimmern lagen , deren Insassen an
leicht übertragbaren Krankheiten litten . Ohne Rücksicht hierauf
werden die betreffenden Teppiche mit all den Krankheitsstoffen , die
sie in sich ausgenommen , auf nuferen kleinen Höfen geklopft und

gereinigt . Schon der Gedanke , daß diese Gegenstände in Kranken¬
zimmern lagen , ist nicht angenehm , geschweige denn , wenn schließlich
bis znr 4 . Etage hinauf der ganze Hof in eine Staubwolke und die
Luft mit all ben gesundheitsschädlichen Stoffen erfüllt wird .

"

♦ Der gefährliche Apfelrvlchler entwickelt sich jetzt . Dieses
Thiercheu ist , wie viele Gartenbesitzer noch nicht wissen mögen , die

Ursache des Fallobstes bei Apfel - und Birnbäumen . Anfangs Jnni
legen die Weibchen ihre Eier je eins in die jungen Früchte . Die
sich aus ihnen entwickelnden Raupen fressen sich bald ins Kernhaus ,
verzehren zunächst dieses und dann das äußere Fruchtfleisch . Nament¬
lich die feineren Obstsorten werden vom Schmetterling , der sich durch
einen metallisch glänzenden Sammetfleck an den Spitzen der oberen
Flügel keunzeichuct , zur Eierablage ausgesucht . Noch bevor die

wurmstichige Frucht vom Baume sällt , läßt sich meistens die fleisch¬
farbige Raupe nit einem Faden zur Erde , kriecht daun an dem
Baume hinauf , um sich hinter Rindenschuppeu n . f . w . zu ver¬
puppen . Namentlich hinter den Brumataringen kann inan sie oft
in großer Zahl finden . Schon Ende Juli kommt häufig eine neue
Schmetterlingsgeneration zur Welt , um von neuem Eier an die
noch übrig gebliebenen Früchte zu legen . Was zur Vertilguua ge¬
than werden muß , ergiebt sich schon zum Theil ans dem Vor¬
stehenden . Vor allen Dingen sind die Raupen in den Rindenspalten
der Obftbäume zn vertilgen . Das Anlegen eines Brumataringes
auch während des Sommers ist vortheilhaft , einmal ugt Raupen
zu veranlassen , sich hinter demselben zu verpuppen , andererseits um
höher kletternde auf dem Leim zu fangen . Der Leim muß jetzt
jedoch dickflüssiger sein und öfter erneuert werden als znr Zeit , wo
man die Ringe des Frostspanners wegen umlegt . Das Fallobst
muß gesammelt und vernichtet werde » .

* Ange « enftLndung bei Neugeborenen . Eine eindring¬
liche Warnung veröffentlicht der Landrath des Niederbarnimer
Kreises von Waldow durch eine Bekanntmachung in den Amtsblät¬
tern , die namentlich für junge Mütter vou hohem Interesse ist .
Es handelt sich um die immer stärker um sich greifende Augenent -

zündung bei Neugeborenen , welche nicht , wie allgemein angenommen
wird , durch Erkältung oder grellen Lichteinfall , sondern zweifellos
durch dircete Ansteckung während bei Geburt hervorgerufcn ist .
Schon ehe das Kind däs Licht der Welt erblickt , gelangt der aus
Schleim und Eiterpilzen bestehende Ansteckungsstoff in das kindliche
Auge und bald kann man beobachten , daß das Neugeborene , dessen
Auge gern das Licht aussucht , schon am nächsten Tage sich vom
Helle » abwendet und häufig blinzelt . Die Augen werden immer
seltener geöffiiet und sondern eine wässerige gelbe Flüssigkeit ab , am
dritten ober vierten Lebenstage aber tritt Die Krankheit ganz unver¬
kennbar hervor , bie Augen thronen stärker , die Lider röthen sich , in
ben Augenwinkeln sammelt sich ein zäher Schleim , der zn gelben
Krusten vertrocknet unb in ben Wimpern haftet , am Auge selbst
zeigen sich trübe Schleimflocken , welche dasselbe verschleiern . llnheil -
bare Flecken oder gänzliche Verschwärung und Verfchrnmpfnng der
Augäpfel oder auch einmal unförmliche Vergrößerung derselben sind
bie Folge ; das sehend auf die Welt gekommene Kind ist bauernb
schwachsichtig oder gar für immer erblindet ! Zum Glück aber liegt
es in der Umgebung des Kindes , dem Hebel sofort vorzubeugen . Das
beste unb einfachste Mittel ist bie Kälte , während bie leider so be¬
liebten und in diesem Falle so ost angewendeten warmen Kamilleu -

rimschläge überaus nachtheilig wirken und daher strengstens zu ver¬
meiden find . Umschläge vou kaltenfi Wasser genügen und zwar vier -
bis sechsmal in der Stunde ; daneben sei mtln auf sehr sorgfältige
Reinhaltung der entzündeten Augen bedachst indem mau den Eiter
und Schleim mit einem weichen Schwämincyen abtupft . Tritt bann
eine günstige Wendung im Befinde » des Kindes nicht ein , so ver¬
säume mau ja nicht , ärztliche Hilft herbeizurufen , wenige Tage
Verfäumniß können ausschlaggebend für das Augeniicht des Kindes
sein . Und mit der nochmaligen eindringlichen Mahnung schließt
Herr vou Waldow bie Bekanntmachung : Also versäumt nichts bei
ber Augenentzündung der Neugeborenen , denn sie verschuldet ein
Drittel bis zur Hälfte aller Erblindungen des Kindesalters ! Dieses
Mahnwort sei hiermit an der Wiege des Kindes niedergelegt , auf
daß cs ein hilfloses Wesen nur im bildlichen Sinne des Wortes
bleibe und daß ihm fein Lebenslicht und Lebeusglück fürsorglich er¬
halten werde .

- r - Dir Klage , daß bie für die Landwirthschaft nützlichen
Vögel immer mehr abuehmen , hören wir eben in ganz Deutschland .
Die Ursache dieser traurigen Thatsache finde » wir theils darin , daß
die Nester Vögel zerstört uud die jungen Vögel von Raubvögeln ober
Ranbthieren gefressen werden , auderutheils aber auch darin , daß es
ben Vögeln vielfach an geeigneten Plätzen oder Sträuchern fehlt ,
wo sie ihr Nest hin bauen können . In Nassau geschieht es jetzt
auch noch vielfach , daß an Hecken und Rainen bie Sträucher aus¬
gerodet werden . Dadurch werden den Vögeln die geeigneten Plätze
zum Bauen ber Nester weggenommeu , was sehr zu bebaueru ist ,
weil badurch inbirect zur Verminderung der Vogelwelk

'
beigetragen

wird . Wenn nun , wie unlängst im „ Tagblatt
"

mitgetheilt wurde ,
der Kreisausschuß des Dillkreises eine Prämie für das Vernichten
von solchen Vögeln ausgesetzt hat , welche nützliche Vögel vertilgen
oder deren Nester zerstören , so ist das sehr erfreulich . Ob aber
Naben zu den Vögeln gehören , welche der nützlichen Vogelwelt

vielen Schaden bringen , dürfte schwer zu beweisen sem . Die Raben

bringen sicherlich ber Landwirthschaft , wenn auch gerade nicht der

Jagd , großen Nutzen . Wer sich babon überzeugen will , der braucht
nur int Herbste einmal im Felde zu beobachten , wie bie Raben dann
bie schädlichen Schnecken von den mit Korn bestellten Aeckern ab¬

lesen nnd vertilgen .
* Als Cttuiofnm theilt die „ Schwalb . Ztg .

" mit , daß eine

Sendung von Wiesbaden nach Bad Schwalbach , am 20 . Juni dort

auf der Eisenbahn als Frachtgut aufgegeben , glücklich — am 22 . Juni
Mittags 12 Uhr in die Hände des Adressaten gelangte . Wahrlich
eine großartige Leistung bei einer Entfernung von drei Stunden

zwischen Wiesbaden und Langenschwalbach .
- o - Die Kewegrmg der Kevölllernng « nferer Ztadt

gestaltete sich in der Woche vom 5 . bis 11 . Jnni er . wie folgt :
lebend geboren wurden 35 Kinder und zwar 16 Knaben nnd
19 Mädchen . Gestorben sind 24 Personen , 10 männlichen unb
14 weiblichen Geschlechts . Von denselben stauben im Alter von
unter 1 Jahr : 5 tu . 3 w ., 1 bis 10 Jahren : 1 m . 3 w ., 10 bis 20

Jahren : 0 m . 2 w ., 20 bis 30 Jahren : 1 m . 0 tu ., 30 bis 40
Jahren : 0 m . 3 w ., 40 bis 50 Jahren : 1 m . 1 w ., 60 bis 70

Jahren : 1 m . 1 w ., 70 bis 80 Jahren : 0 in . 1 w ., 80 bis 90

Jahren : 1 männl . 0 weibl . Geschlechts .
— Die Uaeanzen - Liste für Militär - Anwärter Ao . 35

ist in uuferer Expebition unentgeltlich einzusehen .

— „ Kpistduben - Manöver " . Unter diesem Titel erzählen
Frankfurter Blätter : Ein Herr und ein Knabe traten gestern in
einen Hutlaben der Altstadt . Nachdem sich Ersterer einen Cylinder
für 20 Mk . ausgesucht nnd aufgesetzt hatte , wandte er sich mit der

Frage an den Knaben : „ Wie steht mir ber Hut ? "
„ Wie einem

Spitzbuben
"

, lautete die Antwort . Hierüber geriet !) der Herr an¬
scheinend sehr in Zorn , er legte seine Goldbörse , welche er in der

Hand hielt , auf den Ladentisch unb lief dem aus der Thüre eilen¬
den Knaben mit den Worten nach : „ Warte , du Schlingel , das sollst
du mir büßen .

" Keiner von Beiden ließ sich natürlich im Lade »
wieder sehen ; die anscheinend gefüllte Börse enthielt werthlose Knöpft .

— Der „ Dqnamitbold " aus Els , von dem in der gestrige »
Abend - Ausgabe gemeldet worden war , daß er in Frankfurt a . M .
verhaftet unb in seiner Wohnung dortselbst eine ergebnislose Haus¬
suchung nach Sprengstoffen vorgenommen worben fei , weil er
renominirt habe , es sei ihm eine Kleinigkeit , Polizei und Gericht in
die Luft zu sprengen , ist wieder auf freien Fuß gesetzt und soll —

Frankfurter Blättern zu Folge — bet Schneidermeister Joseph
Verbiet fein . Wenn dieser Pseudo - Anarchist ibeutisch ist mit dem
früher hier in Arbeit gewesenen Schneidergeselleir gleichen Namens ,
so werben seine Bekannten sich eines kräftigen Lachanfalls nicht er¬
wehren können . Der anscheinend so gefährliche Rabelkünstler ist
nämlich eine kleine , völlig verwachsene Persönlichkeit , die auch hier
in ihren Kreisen sich durch rabiate Redensarten hervorthat und
wohl auch manchen Conflict mit der Polizei gehabt haben mag .
Es waren aber immer dieselben Großsprechereien , die natürlich
Niemand ernst , am Allerwenigsten aber so tragisch nahm , wie dies
wahrscheinlich Seitens ber Frankfurter Behörde geschehen ist .

- o - Gegen die beiden rnsftfchen Kochstapler , den
Steuermann Loustchenko und den Maler Marense ist nun¬
mehr die Untersuchung , welche nach ber ersten Versammlung vor
der Strafkammer nochmals ausgenommen wurde , beendigt und
Hauptverhandlnugstermiir auf den 14 . Juli bestimmt worden .

- o - Diebstähle . Am Sonntag entwendete ein jimger Bursche
aus einem Laden in der Neugasse vor den Augen der Ladnerin
einen braunen Lederstock und suchte damit das Weite . Dem frechen
Dieb gelang es trotz sofortiger Verfolgung zu entrinnen . — In
einem Neubaue an der Alwinenstraße wurden mehrere verschlossene
Kaste » mit Werkzeug erbrochen ; entwendet wurde nichts , der Dieb
muß verscheucht worden sein . — In ber Rosensttaße würben aus
einer Villa mehrere Kleidungsstücke gestohlen . Der Dieb tourbe , mit
einem Ueberzieher auf dem Arm , auf ber Treppe getroffen unb ge¬
fragt , wie er sich erlauben könne , in da ? Haus zu bringen . Man
ließ ihn aber ruhig ziehen und rief ihm erst bann zu , ben lieber «
ziehet ba zu lassen , als er bereits ans dem Hause war . Er warf
auch ben Ueberzieher hin unb verduftete . Später stellte es sich
heraus , daß auch ein Jaquet unb eine Weste fehlten , biefe Sachen
hatte ber Dieb wahrscheinlich angezogen .

Veovmrielles .

— Wiesbaden , 23 . Juni . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Bennert , Hauptmann a la suite des Füs .- Regiments v . GerS -
dorff ( Hess ) Nr . 80 nnd Lehrer bei ber Kriegsschule in Hannover ,
ein Patent feiner Charge verliehen .

* Personal - Nachrichten . Die Stations - Diätare Berstlet
von Nieberlahustein unb Schirlo in Oberlahnstein siub vom 1 . Juli
ab nach Bleicherode bezw . nach Walschleben versetzt .

A Grbrnheim , 22 . Juni . Sonntag ben 26 . d . Mts . findet
hier im Gasthaus zur „ Schönen Aussicht

" eine Bienenzüchter -
Versammlung von Mitgliedern des Nassauischen Hauptvereins
— Sectio » Wiesbaden — statt und ist deren Anfang auf 3l/i Uhr
Mittags festgesetzt . Es sind recht interessante apistische Fragen auf
die Tagesordnung gesetzt , bie von mehreren Mitgliedern eingeleitet
werden . Zahlreicher Besuch , auch von sonstigen Bienenfreunben , ist
recht erwünscht .

- r - Idstein , 21 . Juni . Gestern Abend versammelten sich auf
der Ruwedel ' schen Kegelbahn dahier eine Anzahl Beamte und an «

Wahnsinns "
, besaß ich nie , wenn ich mir auch einen leb¬

haften Sinn für alle guten und edeln Bestrebungen , sowie
auch für die Reize der Natur stets bewahrt habe . Ich muß
das hier ausdrücklich bemerken , um den Grad des Eindrucks

festzustellen , den die junge Gräfin auf mich gemacht
hatte . - - -

Die schönen Tage , deren das Danziger Klima nicht
viele bietet , wurden von der munteren Badegesellschaft bestens

benutzt , Ausflüge in die reizenden Umgebungen Zoppotts ,
besonders nach dein paradiesisch gelegenen Oliva , unter «

nommen und für zweckmäßige Unterhaltung der Gesellschaft
vom Badccomiio eifrige Sorge getragen . Zu diesen Aus¬

flügen war meine Grafenfamilie stets in verbindlichster Form
eingeladen worden , selten aber hatte sie Theil genommen ,
und während Graf Zollberg die in guten Kreisen üblichen
Umgangsformen der Gesellschaft gegenüber gewissenhaft be¬

obachtete , auch sich auf kurze Gespräche mit Diesem oder

Jenem einließ , suchte die Tochter nebst ihrer älteren Be¬

gleiterin , die als Frau Werner der Gesellschaft vorgestellt
wurde , gefliflentlich den größeren Kreis zu vermeiden und

meistens ein stilles Plätzchen zu erhaschen , wo sie sich an

den Schönheiten der Natur zu erquicken schien , ober durch
mitgenommene Lectüre unterhielt . Da auch ich manche

Parthie verschmähte und die Nolle des unterhaltenden Ge¬

sellschafters gern den jüngeren Herren überließ , außerdem
aber Wald und Feld reiner genieße , wenn ich diesen Genuß
nicht mit lärmender Gesellschaft theilen darf , so wollte es

der Zufall , daß ich den beiden Damen einst in den Weg
laufen mußte , ohne ausweichen zu können . Oliva , die alte ,
ehrwürdige Cisterzienser - Abtei mit ihrem herrlichen Kloster¬
garten und dem sanft ansteigenden Carlsberge war das Ziel
der Gesellschaft . Ich verließ bald die ftöhlich plaudernden
Gruppen und wanderte allein der Höhe des Berges zu , um

mich an der unvergleichlichen Aussicht noch einmal zu er¬

frischen — waren doch die Tage meiner Erholung bald

vorüber und war doch seit meiner Jugend jene Höhe mir

stets so lieb gewesen . Ja , mein lieber Leser , wenn Du

ein Ohr hast für Waldesrauschen und Quellengemurmel ,
und ein Ange für alle die unnennbaren Schönheiten , die

unser Herz in der Natur fesseln , so will ich Dft sagen , daß
der Carlsberg bei Danzig ein Juwel ist . Du siehst die

offene , spiegclhelle Ostsee und die freundlichen Strandorte

in geschützter Bucht , Du siehst am fernen Horizonte die

blassen Sanddünnen von Hela - schimmern und weit zn Deiner

Rechten das ehrwürdige Danzig mit seinen majestätischen
Thürmen . Zu Deinen Füßen aber ist überall lachende ,

blühende Landschaft , aus der das Kloster hoch emporragt

wie eine gewaltige Opfergarbe , und hinter Deinem Rücken

hast Du sanft absteigende Waldung , liebliche Thälcr und

Wiesen . Du wähnst nicht im kalten , deutschen Norden , son¬
dern an ferner , südlicher Küste zu stehen . —

( Fortsetzung folgt .)

Königliche Schauspiele .

„ Die lustigen Weiber von Windsor
"

, komisch - phan -

tasiische Oper in drei Acten von Otto Nicolai . Zweite Gast -

barstelluug beS Herrn Franz v . Reichenberg aus Wien in ber

Rolle des Sir John Falstaff . Auch in dieser Parthie erschien der

Gast als hervorragender Sänger und Darsftller , der Erfolg war

sogar noch ein größerer , als der unvergleichliche Falstaff überhaupt
eine viel dankbarere Aufgabe bietet als Gonnod 's Mephistopheles .

Diese durchaus von Humor durchtränkte , stellenweise drastisch wir¬

kende unb dennoch nie an Uebettreibmig leidende Verkörperung des

Sir John , unterstützt durch wirkungsvolle Maske und vortrefflichen

Gesangsvortrag , war in der That eine Meisterleistung . Die Stimme

des Herrn v . Reichenberg , von sehr bedeutender Kraft in der Mittel¬

lage , zeigte sich auch in der Tiefe , besonders in dem Trinkliede des

2 . Akts viel ausgiebiger als nach seiner ersten Gästdarftelliing ver -

muthet werben konnte . Sehr beifällig wurde das Trinklied

aufgenommen , ebenso das folgende Duett , während den Gast

dröhnende Beifallssalven begleiteten , als er in der Figur
der alten Fran Klatsch den Ausweg zu gewinne » suchte .
Die Rolle des Herrn Flnth hatte wieder Herr Strackosch vom

Stabtheater in Hamburg für Herrn Müller übernommen . Auch
in dieser Aufgabe lernten wir ihn als bühnengewandten Darsteller
und musikalisch sicheren Sänger kennen ; störend in seinem Gesänge
wirkte geftem ein sehr stark hervortretender Nasalton . Von den

übrigen Darstellern sei in erster Linie Frl . Baumgartner

genannt für ihre ebenso schalkhafte , wie temperamentvolle Wieder¬

gabe der Fra » Fluth , während Frl . Brodmann als Frau

Reich interessirter , lebendiger hätte sein können , ihre ganze Dar¬

stellung machte gestern einen etwas trockenen Eindruck . Herrn
Bernhardt gelang die Romanze im zweiten Acte recht gilt , viel

weniger Eindruck machte dagegen das darauffolgende , allerdings

keineswegs hervorragende , aber auch musikalisch unsicher gesungene
Liebesduett . Das Publikum zeigte sich dem melodiösen , so beliebten

Werke Nicolai ' S gegenüber wieder sehr animirt . W .

Ans Knnst und Leden .
C . 8 . Klncher ' s ^ Übergang « der - en Rhein bei Eanb .

Von vr . W . Sauer , Köngl . Archivrath zu Wiesbaden . (Wies¬
baden , C . Ä . Kreidel ' S Verlag , 1892 .) Die denkwürdige Begeben¬
heit , welche so recht die Befreiung des deutschen Bodens von der

Fremdherrschaft unter dem welschen Zwingherrn bezeichnet , hat
fthon feit etwa 40 Jahren ihre Verewigung in einem kleinen Denk¬
male mit eingelaffener Gedenktafel , Caub gegenüber , gefunden . In
nächster Zeit soll der Grundstein zu einem großen Denkmale bei
Caub selbst gelegt werden . Freunden der Geschichte im engeren
Vaterlande wie in ganz Deutschland wird daher die oben angezeigte
Schrift hoch willkommen sein . Wir haben seiner Zeit im „ Wies¬
badener Tagblatt

" eine Bearbeitung dieser im XXI . Bande der
Annalen des Histor . Vereins erschienenen , sehr gründlichen uitl
überaus genauen Abliaudliing gebracht . Der Versaffer , naturge¬
mäß aus streng historischem Boden stehend , ist zur Abfaffnng der -.
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tzesehene Bürger der hiesigen Stadt und verhandelten darüber , was
vier zu thun sei , damit auch in der hiesigen Stadt ein oder mehrere
Diakonissinnen angestekt werden Lunten , um densclbcn die

Krankenpflege dahier zu übertragen . — Nach Fertigstellung des neuen

Gebäudes der Baugewerksschule wird auch au der hiesigen Bauge¬
werksschule wieder , wie früher , eine Klasse gebildet werden , in der
das Maschinen bau fach gelehrt wird . — Der hiesige Gemeiude -

tctth hat mit Genehmigung des Bürger - und des Bezirksausschusses
beschlossen, im Rechnungsjahr 1892 — 93 100 Proz . Gemeindesteuer

zu heben und mich diejemgenPersonen zurGenreiudesteuer
hcranziizichen , welche ein Einkommen von 420 bis 900 Mk . haben ,
sivas iiicht genehmigt werden dürfte . D . 9t .) — Die hiesigen Bäcker

verkaufen seit der vorigen Woche den Laib Brot um drei Pfennige
billiger wie bisher . — Im benachbarten Oberau roff wurde der

seitherige Bürgenneister Hahn auf weitere 6 Jahre einstimmig
wiedergcwählt .

* Au » der Umgegend . In Oestrich wurden die Fabrikge¬
bäude des chemischen EtablissemeiitS mit elektrischem Lichte versehen .

In Eltville fiel das dreijährige Kiud des KaufmannsLamby
; in den Rhein und ertrank .

In Eltville hat fich der Verkehr auf dem Postamte derart

gehoben , daß innerhalb 10 Jahren die Zahl der Beamten einschließ¬
lich des Dircctors von 4 auf 8 gestiegen ist.

In Oberlahnstein ist der bekannte alte silberhaarige Avis -

« räger der Güterabfertigung , Bind , gestorben , der durch sein be¬

scheidenes Benchnie » und einen gesunden Humor allseitig beliebt war .
In Coblcuz wurden einer Dame , vor Jahren Inhaberin

eines größeren Ladengeschäfte « , von einem auswärtigen Geistlichen
durch die Post 600 Mark eingesaudt . Auf eine Anfrage hin , was
das für Geld sei , erhielt die Dame den Bescheid , daß ihr dies Geld
in Folge einer reumiithigen Beichte zurückerstattct werde . Derselben
Dame sollen bereits früher einmal durch einen Geistlichen ein Be¬
trag von 1000 Mark zurückerstattet worden sein .

In Diez hat die seit 40 Jahren ohne Unterbrechung in
Diensten der Wittlve A . Königsberger stehende Therese Stern von
Ihrer Majestät der Kaiserin das „ goldene Kreuz

" mit der Aufschrift :

„ Für 40 - jährige treue Dienste
"

nebst Diplom erhalten .
In Lindenholzhansen wurde der seitherige Bürger¬

meister Alex . Stein einstimmig wiedergewählt . Derselbe bekleidet
dieses Amt jetzt schon 18 Jahre .

In Hochheim a . M . feiern heute ( 23 . Juni ) die Eheleute
Karl Adelmaun ihre silberne Hochzeit .

In Nierstein wurde vom Tode des Ertrinkens ein 5 -jähriger
Zunge , der aus einem Nachen in den Rhein fiel , durch den Schisser
Nicolaus Kessel gerettet .

In Worms verschied im Alter von82Jahren der als Talmud¬
gelehrter weithin bekannte Herr Moses Mannheinier .

Justizrath Weberin Offenbach wurde zum ersten Präsidenten
der zweiten hessischen Kammer gewählt .

In Eisenbach bei Idstein wurde der Landman » I . Weil
tobt in seiner Scheune gefunden ; er war beim Herabwcrsen von
Stroh vom Gerüste hcrabgestürzt .

In Niederwallmenach wollte der 31 Jahre alte Land -
manu Philipp Häuser ein mit Klee beladenes Fuhrwerk heimschaffen.
UntcNvegs wurde das Pferd fcbeu , ging durch und schlug seinen
Herrn so unglücklich gegen den Kopf , daß er , schwer verletzt nach
Hause gebracht , andern Tags starb .

Am Samstag wurde in Frankfurt bei der mikroskopischen
llntersuchung von aus Auicrika eingeführtcin Schweinefleisch durch
einen Trichmenbeschauer ein Schinken stark trichinös zersetzt be¬

funden . Die Untersuchung des Zustandes der Trichinen ist in
tiefem wie in deni vorhergegangencn Falle noch nicht beendet .

Aus Frankfurt wird berichtet , daß Landrichter Liebmann
welcher jüngst vor dem obersten Disziplinargerichtshose zur Strafe
der Versetzung in einen anderen Oberlandesgenchtsbezirk mit gleichem
Charakter und Gehalt vernrtheilt worden ist, als Landrichter nach
Hagen in Westfalen versetzt wurde .

In Cassel steht man vor einer Bürgermeister -Krise . Wie
nämlich von dort gemeldet wird , hat Oberbürgermeister Weise wegen
Krankheit seinen Abschied nachgesncht .

Das italienische Königspaar in Berlin .

Uebcr die Pracht der Galatafel am Dienstag im Neuen Palais ,
bei dem der Kaiser in schwungvoller Tischrede sprach , und über die
großartige Wirkung des Zapsenstreiches ergehen sich die Augen - und
Ohrenzeugen in begeisterten Schilderungen . Ter gestrige Tag hat
das italienische Königspaar nach Berlin geführt . Minder groß¬
artig , aber nicht minder herzlich als vor drei Jahren gestaltete sich
der

'
Empfang des italienischen Königs in Berlin . Damals war

der König im Berliner Schloß abgestiegen und Berlin seine Resi¬
denz , heilte wohnen der König und seine Gemahlin im Neuen

Palais bei Potsdam , der Sonimerresidenz unserer kaiserlichen
Familie . Die italienische » Gäste kamen daher jetzt » » r zu flüchtigem
Besuche nach Berlin , und noch am Montag war es ungewiß , ob
eine Betheiligung der Stadtbehörden erwünscht sei . Mau hatte
Nicht viel über 36 Stunden Zeit , um Vorkehrungen zu treffe » . So
trägt denn die Ausschmückung der öffentliäxn Gebäude den Cha¬
rakter des Unvorbereiteten , dennoch ist immer anerkennnngswcrth ,
was in der kurzen Zeit geschaffen worden ist . An dem Potsdamer
wie an dem Auhaltischen Bahnhof sind Ehrenpforten ausgerichtet ,
auf dem ganzen Wege von den Bahnhöfen bis zuur Schlosse sind
alle Häuser prächtig mit Fahnen , Flagjien , Laub - und Blumen¬
gewinden geschmückt . Die Fahnen tragen die deutschen und italie -

selben veranlaßt worden durch die bei Gelegenheit der 75 - jährige »
Feier des Ereignisses in verschiedenen Blättern aufgetauchte » lieber «

Keferunge » , die alle mehr oder minder den Stempel des Ungenauen
trugen , theilweise sogar geradezu falsch waren . Es setzte damals
einen Federkrieg , aus weichem der Verfasser siegreich hervorging ,
da er die aktenmäßigen , untrüglichen Beweise seiner Behauptungen
« ur Hand hatte . So leid es einem poetischen Gemüthe nun ihut ,
wenn eine so bedeutungsvolle Begebenheit , wie die in Rede stehende ,
ihres romantischen Gewandes zum größte » Theile entkleidet wird ,
so werthvoll ist cs andererseits wieder , daß man die volle
wahrheitsgetreue Darstellung des Vorganges erhält . Zu
diesem Zwecke hat der Verfasser seine Abhandlung noch einmal
bearbeitet , in Buchform herausgegebc » und jedermann zugäiiglich
gemacht . Dabei wurden die einschlägigen Acten des Kgl . Geheime »
Staatsarchivs zu Berlin und der Archive mehrerer Städte » uferet
Nachbarschaft mitbemitzt . Der erste Theil der Arbeit : die fran -

ee Armee ( nach der Schlacht bei Leipzig ) , hat eine größere
Zeitung erfahren , und in de » übrigen find theilweise Ergänz -

vngen eingetreten . Die Beilagen sind de » Akten des Kgl . Staats¬
archivs dahier entnommen ; dazu kommen ein Brief des General «
von Wüstling an den General von deni Knesebeck und ei » Brief
Blüchers an den Staatskanzler von Hardenberg ( den Rheinübergang
schildernd ) ; letzterer ist auch in einem schön ausgeführten Facfimile
angesügt . Beide Briefe sind im Originale im Berliner Geh .
Staatsarchive vorhanden . Einer Auslassung über den Bericht
betr . den Rheinübergang fit Strambergs Rheinffchem AntiqnariuS

« dann der gegen früher theilweise umgearbeitete Exkurs über
Hers Hauptquartier in Caub , das , wie durch Sauers Dar¬

legungen unumstößlich festgestellt ist , sich int Hause des Amtmanns
von Heuffer , nicht in dem der Familie Kilp ( >vie heute noch be¬

hauptet wird ) befunden hat . Die Erinnerungstafel an diesem Hause
hat also keine historische Berechtigung . — Wir empfehlen die ge¬
diegene Schrift , für deren Werth Name und Stellung des Ver¬

fassers an sich schon bürgen , einem jeden aui ’S Wärmste und hoffen
aus eine Verbreitung derselben weit über die Grenzen Nassaus hinaus .

* Die Vorhersage vor » magnetische « Störungen « nd

Nordlichtern schien bis jetzt unmöglich . Nunmehr scheint die «

Problem gelöst . Herr Dr . Georg Waltemath in Hamburg hatte
fauch im Wetterbericht des „ Wiesb . TagblattS

" ) für den 19 . Mai
nnd 11 . und 12 . Juni magnetische Störungen und Nordlicht schon
argen 8 Tage vorher angekundigt . Diese interessante Ankündigung
»st vollständig eingetroffen , ein neuer Erfolg deutscher Wissenschaft .

nischen Farben , ebenso erblickte man überall Wappen beider Reiche .
Die Hänser zu beiden Seiten der Linden - Promenade wetteiferten
in farbenprächtiger Ausschmückung . Am Brandenburger Thor be¬

grüßten von entern Zelte aus der Bürgermeister Zelle und der

Stadtverordnetenvorsteher Stryck , von weißgekleideten jungen
Damen umgeben , den königlichen Gast . Noch ehe Zelle z » Worte
kommen konnte , schüttelte ihm König Hnmbert herzlich die

Hand und sagte ihm viel Freundliches über Berlin und den ihm
bereiteten Emptang . Dann erst konnte Zelle die Ansprache halten .

„ Ew . Majestät wollen allergnädigst gestatten , daß wir Sie bei dem
Eintritt in unsere Stadt , Namens der Bürgerschaft unterthänigst
begrüßen . Gleiche Geschicke verbinden das Volk Italiens und das

deutsche Volk zu herzlichen Sympathien . Beide Nationen lMben
unter der Führung ihrer hochherzigen Führer nach langen und

schweren Sümpfen ihre Einheit errungen . Ew . Majestät sind eilt

wahrer und treuer Freund unseres Herrscherhauses , ein mächtiger
Verbündeter Sr . Majestät unseres Kosters . Jmiige Freude zieht
durch alle Gemüther , so oft Ew . Majestät den deutschen Bode » be¬
rühren . Daß diese Freude und jene Sympathieu in der Hauptstadt
des deutschen Reiches ganz besonders lebhafte find , dürfen wir ehr¬
furchtsvoll betheueru .

" Der Bürgenneister halte Deutsch gesprochen ,
davon versteht König Humbert leider kein Wort . Die Absicht war
ihm jedenfalls klar , und ftitv Dank war wieder sehr herzlich und
lebhaft . Die ganze Scene war weniger steif und ceremoniell , als
bei ähnlichen Gelegenheiten . — Im Laufe des Nachmittags hat der

König Besuche gemacht , er fuhr in Begleitung des iljnt attachirten
Grafe » Waldersee auch beim Reichskanzler Caprivi vor . —

Das italienische Königspaar empfing um 43/ « Uhr
eine gemischte Deputation der italienischen Colonie nnd
des Hilfsvereins unter Führung des Konsuls Kaibel .
Der König sprach sich bei der Gelegenheit über die Weinfrage
ans ; er hofft eine gute Entwickelung des italienischen Weinexports
nach Deutschland und äußerte seine große Freude über den glänzenden
Empfang in Berlin . Auch die Königin sprach sich in gleichem
© inne aus . Die Deputation wurde um 5 Uhr entlassen . Die
Königin und die Kaiserin besuchten später die Rnhmeshalle und das

Zeughaus . Die Königin machte dann eine Ausfahrt im offenen
Vierspänner mit der Prinzessin Leopold ; etwas später fuhr auch
König Hnntbert mit Waldersee aus . Abends war Galaoper . Es
kamen Sceneu ans Aida und das Ballet Prometheus zur Auf -

sühmng . Den Schluß des Ballets bildete eine große Apotheose :
Germania und Italia Hand in Hand , darüber der Friedens - Genius ,
lyrks römische , rechts teutonische alte Krieger .

ES wird bekannt , daß die einstündige Conferenz , welche der

italienische Minister Brin mit Caprivi hätte , einem McinungsanS -

tansch über die wichtigsten Fragen der curopäifdicn Politik galt ,
und daß mau zu großer Genugthuung sich in Allem einig sand .
Wahrscheinlich sind auch speziellere Fragen , die durch die finanzielle
nnd politische Situation in Italien veranlaßt sind , Gegenstand der

Unterhaltung gewesen , und man muß sich darüber einer Meinung
gewesen sei » ; denn es ist unverkenubar , daß Herr Brin mit ganz
besonderer Auszeichnung und Herzlichkeit anfgenommen und

ähnlich gefeiert wird , tote vor drei Jahren Herr Crispi . Caprivi
hat ihm zu Ehren ein Essen gegeben , an welchem hauptsächlich
Minister und Diplomaten , aber auch , als Zeichen eines neuen
Kurses sei das bemerkt , der Bürgermeistcr vou Berlin , Herr Zelle ,
Theil uahul .

*

Bei dem Festmahle ttach der Parade in Potsdam brachte der

Kaiser folgenden Trinkspruch auf König Humbert und seine
Gemahlin ans : „ Der Besuch Eurer Majestäten hat Weine Fran
und Mich nicht nur mit hoher Freude erfüllt , sondern mit Uns

freut sich Mein gesammies Volk . Daß Eure Majestäten die Gnade

hatten , von Jhrciu schönen Vaterlande her die weite Reise nicht zu
scheuen, um Uns hier aufzusuchen , beglückt Uns und ruft Uns znin
Dank auf . Nicht unbekannt ist Euren Majestäten die Halle , Die
Sie hier beehren . Schon einmal war es diesem Hanse vergönnt ,
Euere Majestäten hier zu sehen , als Sic Meinem unvergeßliche »
Herrn Vater die freundliche Pflicht erfüllten , bei der Taufe Meiner

jüngsten Schwester , und als Seine jetzt schon sagenumwobene Ge¬
stalt in der vollsten Fülle Seiner Schönheit und Kraft Ihnen ent -

gegenlenchtete , — dieser selben jungen Prinzeß , bereit Verlobung
am heutigen Tage , gerade bei der Anwesenheit ihrer hohen Pathen ,
zu verkünden Mir eine besondere Freude ist . Geschtonuden ist jener
Held , geblieben jedoch sind die innigen Beziehungen der brüderlichsten
Frenndschast und Anhänglichkeit zwischen Unseren beiden Häusern
und Uns Beiden . Der Jübel der Bevölkerung , der Euren Maje¬
stäten entgegeiischlägt und der morgen ans dem Munde Meiner
Berliner Ihnen entgegenschlagen wird , wird es bezeugen , wie dank¬
bar das gefammte deutsche Volk es anerkennt , daß Italiens
Majestäten sich hier eingefimbcn habe » . Die blonde Schwester
Germania begrüßt ihre schöne Schwester Italia und durch
Meiticn Mund begrüßt Sie die beiden Majestäten . Mein Glas

gilt Ihrer Gesundheit und dem Wunsche , daß es Ihnen
Wohlergehen möge und daß der Segen Gottes auf Ihnen und

Ihrem schönen Lande ruhcit möge , welches so vielen Meiner Unter «

tHanen und Meiner Kameraden zu besonderer Freude wird , wenn
cs sie gastlich aufniutmt .

" Mit einem Hoch auf den König nlld die

Königin in italienischer Sprache schloß der Kaiser . Hierauf sprach
der König von Italien in herzlichen Worten feiner Muttersprache
dem Kaiser und der Kaiserin den Dank ans und trank auf deren

Wohl .

Deutsches Deich .

* -gpf - « nd Personal - Nachrichten . Der König von
Rumänien ist gestern von Sigmaringeii nach Nentbied abgcrcift ,
von wo er sich nach England begiebt . — Nach einer nunmehr von
Wie » ans an das EmpfangScomit « in Muuche » gelangten Depesche
trifft Bismarck bestimmt Freitag Früh 1 Uhr 22 Miu . in München ein .

* Berlin , 23 . Juni . Die „ Post
"

thclltbezüglich der Militär¬

vorlage weiter mit , die Etatserhöhungen bei der Cavallerie
würden bereits in 10 Regimentern des Reichslandes ausgeführt ,
bei 48 tveitcren Regimentern sind solche vorgesehen . Desgleichen ist
bei der Feldartillerie eine Erhöhung auf 500 Batterien mit Sicher¬
heit aitzunehmen . — In einem , wie es scheint , haiisministeriell -

ossiziösen Artikel seht die „ Nordd . Allgent . Ztg .
" auseinander , daß

die moralische Verpflichtung der Krone zur Unterstützung der

Hoftheater sich nur beziehen könne auf die Höhe der Zuschüsse
aus dem Jahre 1868 ; es fei aber nicht Absicht des Hausministers ,
einfach auf diese Zuschüsse zurückzugehen . „ Die einzige Verhandlung ,
die bisher in dieser Äiigelegenheit stattgefuitden hat , ist die Be¬
sprechung des Hausminifters mit dem Oberbürgermeister von Wies¬
baden . die nicht verschobeu werden konnte , weil die Stadt Wiesbaden
imBcgrin steht , ein neuesTheattr zu erbauen ; bei dieser Besprechung
hat der Hausminister die Fortgewahrung des migeschmälerten bis¬

herigen Zuschusses für eine Reihe von Jahren in Aussicht gestellt
und nur für die Zukunft eine Verminderung derselben als noth -

toendig bezeichne !^ lieber das Maß dieser Verminderung sind Vor¬
schläge nicht gemacht worden , es wird auch sehr schwer möglich fein ,
den Betrag derselben von Vornherein endgültig festzustellen , denn
es wird dabei sehr wesentlich auf den Umfang des künftigen Be¬
dürfnisses anlommen . Wenn bei jener Besprechung die Aenßerung
gefallen ist , daß jedenfalls ein reichlich bemessener Beitrag für bk
Einräumung einer königlichen Loge gewährt werden wurde , so ist
das ganz etwas Anderes als eine Miethe . lieber die Höhe des

Zuschusses ist damit gar nichts gesagt .
" — Das Herrenhaus

nahm gestern das Kleinbahueiiaesetz mit Aenderungeu der §§ 21 und
30 an und erledigte verschiedene Petitionen . Donnerstag : Geschäftliche
Mittheilungen .

* Rundschau tm Reiche . Der wegen seines Duells mit
Herrn Friedrich SchöninWormS oft genannte Premier -Lieutenant

Ziemssen vom 118 . Jnf .- Rcgt . wurde in das 44 . Inf .-Regt , ver¬
setzt . — In Darmstadt find gestern die Bcrathüngert übet die

großherzogliche Civilliste zu Ende gegangen . Bei der Ab¬
stimmung wurde die Forderung der Regkrung auf Genehmigung
von 1,265,000 Mk . mit 27 gegen 19 Stimmen abgelehnt , dagegen

der Antrag der Minderheit auf Genehmigung von 1,200,000 Mk .
mit 31 gegen 15 Stimmen angenommen . Für heute steht in der
Kammer eine Interpellation über die portugiesischen Papiere und
das Verhältniß der Darmstädter Bank zu derselben , sowie über die

allgemeinen Börsenverhältnisse auf der Tagesordnung . — Wegen
Beleidigung des sächsischen Landtags wurde gestern der vor¬
malige Redacteur der „ Sächsischen Arbeiter -Ztg .

"
Dörgel vom

Landgericht Dresden zu 4 Monaten Gefängniß vernrtheilt .
— Das finanzielle Ergebniß der Ausstellung der deutschen
LandwirthschaftS - Gesellschaft in Königsberg ist nicht

Ä . ES bleibt ein Fehlbetrag von etwa 40,000 Mark
en '

Ausland .

* Frankreich . Jäger in Frankfurt n . M . ist noch
ein reiner „ Waisenknabe -

gegen die großen Herren , die in

Paris dieser Tage als noch größere Betrüger erkannt wor¬

den sind . Es heißt , die Gesellschaft zur Herstellung von

Dynamit erlitt einen Verlust von ca . 5 . Millionen

Frcs . durch Unterschlagung . Den Morgenblättern
zufolge sind zwei Mitglieder des Verwaltungsrathes , Gilbert

Legat ) , ehemaliger Prüftet , Senator und Director der De -

partementsgcfchüste des Ministeriums des Innern , ferner
Arton , ehemaliger Agent der Panamagesellschaft , des Ver¬

gehens beschuldigt . Bei Beiden wurden Haussuchungen
borgenommen . Legat ) verließ Paris , Arten soll verhaftet
worden sein . — Prozeß Rabachol . Navachol ist verwirrt

über die Aussagen Chaumentin ' s , leugnet aber trotzdem deren

Nichtigkeit , Frau Rulliere , die frühere Geliebte Navachols
zieht alle ihre früheren belastenden Aussagen , die sie gegen

ihn gethan , zurück und erklärt , für sie sei Navachol un¬

schuldig ; sie liebe ihn immer noch . Der Bruder und die

Schwester Navachols sagen aus , daß er stets gut gegen die

© einigen gewesen sei , er fei auch regelmäßig zur Messe ge¬

gangen . Der Staatsanwalt führt aus , die Angeklagten
seien gemeine Verbrecher , die sich nur Anarchisten nennen ,
um einen Vorwand zu haben , zu morden und zu plündern .

Wäre Ravachol ' s Kopf in Paris gefallen , so wäre er ein

Heros der Anarchie geblieben ; auch hätten ihn die Richter

nicht verurtheilen sollen für Complote gegen die Richter .

Als Mörder von Frauen und Greisen könne er jetzt ruhig
zum Tode vernrtheilt werden . Der Staatsanwalt beantrag »

die Todesstrafe für Navachol , läßt mildernde Umstände für

Böala zu und gicbt die Anklage gegen Souböre auf . Ra -

vachol ist zum Tode verurthellt worden ; Böala und die

Souböre wurden freigesprochen .
* Niederlande . In fkutoaarbeit zogen etwa 100 Sozialisten

zum Palast , in welche » ! die bcib -m Königinnen wohnen und riefen :

„ Nieder mit Oranten !" Die darüber aufgebrachte Volksmenge ver¬

sprengte die Ansamniliuig der Sozialisten , drang in deren Local ein
und zerstörte dort die ganze innere Einrichtung ; zwölf Sozialisten
wurden verhaftet . / -

Kleine Chronik .

$rn § Przibram liegt eine neue Schreckenskunde vor ; die am

Montag in den Anna - und Adalbertschacht eiugefahrenen Arbeiter
wurde » sämmtlich mehr oder minder bewußtlos heraufgezogen , nach¬
dem das Rettnugssigual ertönt war .

Die Cholera - Epidemie nimmt , nach dem „ B . T .
"

, in den Vor¬
städten von Paris zu .

In Plefche » sand zwischen de » Rittmeistern Pappritz und
v . Lubienski ein Zweikampf auf Pistolen statt . Pappritz
wurde schwer verwundet .

In Danzig ermordete der 20 - jährige Arbeiter I . feineu
Vater durch Messerstiche .

Alle Arten Orchidee » , darunter solche , wie man sie in den

Vereinigten Staaten , ja vielleicht in der ganzen Welt zuvor noch
nicht gesehen , tuerben für die Wettaiisstellnng in Chicago angeküudigt .
Eine Firma allein läßt sich ihr „ Exhibit

" vou Orchidee » 40,000 Dollars

kosten .

Geldmarkt .

- m - Conrobericht der Frankfurter Korse vom 23 . Juni .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . - Credit -Actic » 271 ' /, , Disconto -Com -

mandit -Antheile 196 , Staatsbahn - Actien 263 ' /«, Galizier 182 .50 ,
Lombarden 88 ' / «, Egypter 98 ' / «, Portngiefen 24 .10 , Italiener 92 .10 ,
Ungarn 94 .20 , Gotthardbahn - Actien 144 .50 , Nord ost 113 .60 , Union
68 .— , Dresdener Bank 148 .75 , Lanrahütte - Actien 114 .10 , Gelsen¬
kirchener Bergwcrks - Actie » 141 .30 , Harpener 150 .40 , Bochumer 134 .— .

Tendenz : still .

Letzte Drahtnachrichten .

( Cou tineu tal - Telegrapheu - Comp .)

Kerlin , 23 . Juni . Gegen den Rechtsanwalt Stein ,
welcher kürzlich als Gegner Ahlwardts die Aufmerksamkeit auf sich
lenkte , obgleich er Nhlwardt vormals vertheidigt hatte , ist die An¬

klage wegen Betrngs erhoben . Der neuerdings auf de » 23 .
Juni augcsetzte Termin ist aufgehoben worden , da der Vertheidiger
Sello feststellen lassen will , in welcher Gemüthsversassung sich der

Angeklagte zur Zeit der Begehung der That befunden hat . — Der

Stadtverordnete Friedniaun wird durch einen Antrag die Aus¬

rufung der Broschüre „ Judeubordelle
"

zur Besprechung in der

Stadtverordnetenversammlung bringen .

Mo de Janeiro , 23 . Juni . Die Regiernugsboote begannen
am 19 . Juni das Bombardement auf Porto Alegre in Rio Grande .
Die Telegraphenverbindungen nach Rio Grande sind unterbrochen .

( Depeschen - Bnrean Herold .)

Kerlitt , 23 . Juni . Der Kaiser verlieh dem italienischen Minister
des Aeußern , Brin , die Brillanten zu dem 1889 verliehenen

Rothen Adlerorden . Ebenso erhielt Marquis Beccaria den Rothen
Adlerorden IJ . Klasse in Brillanten , Pavaristi , der Privatsekretär
Briu ' s , den Kronenorden II . Klaffe .

gtrlin , 23 . Juni . Der Bau des Ceutralbahuhofs in Ham¬
burg ist durch Vertrag zwischen Preußen und Hamburg gesichert .

Krrlin , 23 . Juni . Der „ Kreuzzeitung
"

zufolge ist in den

Reiseoispofilionc » des Kaisers insofern eine Aenderung eingetreten ,
als derselbe bereits am 27 . Juni in Wilhelmshaven eintnfft und

am 30 . Juni die Reise nach England antritt .

Kremen , 23 . Juni . Die Bürgerschaft genehmigst 16 Millionen
als Kosten des Bremerhavener Hafenprojeets , sowie den bekannten

Lloydvertrag .

Prtersdnrg , 23 . Juni . Der „ Westnik Fittanssow
" schreibt :

Die Ernteausfichten in vielen Gouvernements sind schlecht . Die

anfänglich guten Hoffnungen in Kasan , Ssamara und Wiatka sind

stark gesunken . Der Frühjahrsaubau ist in einzelnen Gouverne¬
ments wegen Mangel an Zugvieh erst jetzt beendet .

* Schiffs - Nachrichten . (Nach der „ Franks . Ztg . ) Ange¬
kommen in New - Aork D . „ City of Paris " von Liverpool ; , m

Lissabon D . „ Laplata
" W Südamerika .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 23 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

295 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
                                     Programm :

1 . Hochlandsklänge , Marsch aus „ Das Sonntags¬
kind “ Millöcker .

2 . Ouvertüre zu „ Johann von Paris “ Bpieldieu .
3 . Bajaderentanz , Ballehnusik aus „ Foramdrs “

. Rubinstein .
4 . Reverio ............... Vicuxtemps .
5 . Nur mit Dir , Polka .......... Bilse .
6 . Ouvertüre zu „ Paulus “ Mendelssohn .
7 . Fantasie aus „ Dio Stumme von Portici “

. . Auber .
8 . Die Publicisten , Walzer . Job . Strauss .

Abends 8 Uhr :

296 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstuer .
Programm :

1 . Festmarsch aus „ Aennchen von Tharau “
. . H . Hofmann .

2 . Ouvertüre zu „ Princesse Jaune “ Saint - Saens .
3 . a ) Melodie , b ) Serenata ........ Moszkowski .
4 . Einleitung und Chor aus „Lohengrin

“ . . . Wagner .
5 . Valse militaire Waldteufel .
6 . Nachklänge von Ossian , Concert - Ouverturo . Gade .
7 . Edelweiss vom Semmering , Fantasie für Cornet

ä pistons Hoch .
Herr Oskar Böhme .

8 . II . ungarische Rhapsodie Liszt .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregister « .

Geboren : 14 . Juni : dem Schreinergehülfen Paulus Vogler
c . T . 19 . Juni : dem Gärtner Heinrich August Schicker c. T .,
Emma Marie Anna Elisabeth ; dem Restaurateur Jacob Meyer
e . S . , Friedrich Ludwig Franz ; dem Kutscher Earl Doderer

e . S ., Wilhelm Earl . 20 . Juni : dem Kaufmann Heinrich Wchnert
e. T . , Johanna Elisabeth .

Aufgeboten : Hcrrnschueider Earl Ludwig Müller zu Cassel
und Anna Therese Lcugeseld zu Cassel . Manrcrgehülfe Wilhelm
Conrad Johann Diefenbach hier und Agnes Auguste Scheerer
hier . Herrnschueider Äntorr Ploj hier und Anna Victoria Potzelt
hier , vorher zu Erfurt . Herrschaftskntscher Philipp Peter Wagner
hier und Marie Jacobiue Kaufmann hier . Schreincrgehnlfe
Peter Jösch hier und Luise Catharine Schcurer hier . Bierbrauer

Franz Joseph Diaier hier und Eva Fiedler zu Ediuge » bei

Heidelberg .
Gestorben : 21 . Juni : Landwirth Heinrich Friedrich Jacob Scip ,

73 I . 4 M . 13 T . ; Marie Henriette , T . des Metzgers Philipp
Carl Witt , 2 I . 1 M . 19 T .

Erstes

Special - Reste - Geschäft
,

SOrehgasse 34 , 1 . St . ,

empfiehlt eine Parthio 11063

Badetücher and Frottir - Handtikher
ganz bedeutend unter dem normalen Preis .

Garten ** Tischdecken .

Bade -

Anzüge ,
- Hosen u . - Tücher

empfiehlt billigst

II . Conradi ( W . Löw ) ,

21 . Kirchgasse 21 . 11210

Franz Gerlach , Optiker,

Schwalbacherstratze 19 ,
empfiehlt ein sinnreich construirtes

Pincenez , welches vorzügliä ) sitzt .

4 . Rheinbahnstr . 4

8810
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Die

Louis Löwenwarler
( Com tti a ndit -Gesellschaft )

zn Köln an » Rhein ,

empfiehlt in anerkannt bester Qualität

* * *

* * * *

In Wiesbaden zu Origiualpreisen käuflich bei Herren

Georg Bücher Xachfolger ,
I " . Enders , Ecke Michelsberg ,
CI . Mneipp , Goldgaste 9 ,
Clir . Heiper , Webcrgasse 34 ,
J . C . Heiper , Kirchgasse ,
Carl Linnenhohl , Moritzstraße 8 ,
E . Moebus , Taunusstraße 25 ,
E . A . Müller , Adelhaidstraße 28 ,
A . Aicolai . Ecke Karlstraße . 372

Schönes Eanape b . abzug . Gemeindebadgätzcheu 7,2 . l . 11402

ODEGA
London E . C .

Dir Langgasse40 .

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschcnverkauf

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und

Moselweine im Glas . 11094

Nur Langgasse 40 .

pie MMN WMN ArWiuchlNibm be -

niäljren MbeiMsGkMNNgbesMWNg und

der PO wie beiCMrtzen uisschr wiihfam .

Sie tvaren so freundlich , mir auf meinen Wunsch eine
Probe Ihrer Malz -Präparate zn übersenden ; da ich von
denselben , namentlich vom Malzextrakts - Gesundheitsbier , bei
meiner Enkelin eine gute Wirkung gesehen habe , und ebenso
von den Vrust - Malzboubous , die ich selbst wegen meines

Kehlkopf - Catarrhs verwendete , so ersnche ich Sie crgcbenst
mir zuzrrscnden .

Geh . San . -Rath Dr . Hildebrandt tu Danzig .
Johann Hoff , Host , in Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 .

Vcrkanssstclle « in Wiesbaden bei Aug . Engel ,
Hofl ., Taunusstraße 4 , A . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) ,
Schillerplatz 2 , E . A . Müller , Adelhaidstraße 28 . 9705

Soljauit Kost ' sche
Wafz - Kcsnndkeits - Lhocofade . Mhrcnd « .
stärkend für schwache Personen ; zeichnet
sich durch veseudcre » Mohfgcschmach aus .

Schottische Hafergrütze ,
unübertrefflich , wegen ihres bedeutenden Umsatzes stets frisch und
süß schmeckend . Ferner empsehle in größter Auswahl Knorr ' *

Suppcntafein , Hafermehl , Gerstcnschleim - Mehl und
präparirt gepreßte Patent - Gerste in anerkannt frischer bester
Qualität . 11724

eJsalius I *
£ ’ aetorisis ,

26 . Kirchgaffe 26 .

( American Baking - powder )
zur raschen und bequemen Herstellung von Kuclicn ,
Torten , Puddings etc . , in Packeten ä 10 und

25 Pf . empfiehlt 10933

IS . Moebws , Taunusstrasse LZ .

Nomes Grdbeer - Gelee ,
Pflaumenmus , Fruästgelee , fit . Preißelbeeren , Salzgurken , sowie
verschiedene Gelees , Compote , f . Marmeladen , fft . Fruchtsäste rc . rc .
empfiehlt die

Senffabrik Schillerplntz 3 , Thorf . Hinterh .

Eine Anzahl
prachtvoller Photographien ,

sowie Photogravnrcu nach Original - Gemälden

moderner Meister nud mit
‘

geschmackvoller
Einrahmung sind zu sehr billigen Preisen zu

verkaufen bei 11586

€ ® lle ^ te9
Friedrichstrasse 14 .

I
Niemand verfänme

auf die in Berlin erscheinende hochinteressante

W
* Thier - Börse * 1 ^

Iniit ihren 5 Gratisbcilagen : „ Industrie nud Laudwirth -

schaft
"

, „ Naturalien - und Lehrmistelbörse
"

, „Pflanzenbörse
"

,

I
„ Kaninchcnzeitung

" und Jllustrirtes Unterhaltungsblatt
"

bci der nächsten Postanstalt , wo mau wohnt , zu
abonuiren . Der Preis ist zu dem vielen Gebotenen unglaublich
billig : nur 90 Pf . pro Quartal frei in die Wohnnng .

I
Die „ Thierbörse

" ist Familienbiatt im wahrsten Sinne
des Wortes nud sollte daher in keiner deuffcheu Familie fehlen .

Anzeigen aller Art haben stets den gewünschten Erfolg .

Wohlerzogene Mädchen crlcriren gründl . das Kleider -

machen , Znschnciden und Garnircn Moritzstraße 18 , 8 .

Empfehlung von Butter nud Käse .

Keinste Süßrahmbutter , Schweizer Käse , Holländer ,
Edamer , Münster Rahmkäse , Glarner Kräuterkäse n . s. w .
Samstag , den 25 » Juni , auf dem Wocheumarkt .

F . Schmid .

Kaufgesuche MAMK

Alte Kupferstiche ,
bes . englische eolorirte mit Darstellungen aus dem Familien
oder läudlichen Leben , Sportblätter , Rennen , Jagden rc . rc ., von
Morland , Big » , Ward , Singleton , Aorthcote ,
Smith , Hopncr , Bartolozzi rc . rc ., französische von
Bobtieourt , Jan inet , Moreau le June , St . Aubin
werden zu kaufen gesucht und hoch bezahlt . Offerten unter
M . E . 130 au den Tagbl .-Verlag erbeten .

W * * Kartoffeln .

Alte Kartoffeln werden angckauft durch 11834
Daniel Mahn , Sedansttaße 10 .

Für Vereine .
Ein neuer großer Saal zu vcrmiethen . Zu erfragen

Taunusstraße 51 , Bodega .

Erklärung .

Den timt verschiedenen Seiten an mich ergangenen An¬
fragen zn entsprechen , erkläre ich hiermit , daß mit der

Naturheilmethode nicht nur chronische Leiden mit

glänzendem Erfolge behandelt werden , sondern auch

sämmtliche acute , z. B . Diphtheritis , Scharlach ,
Masern , Lungen - , Brustfell - , Rippenfell - , Unter¬
leibs -Entzündung , Typhus n . s. w .

Bei der Behandlung der lctztaufgeführten

Krankheiten mit der Naturheilmethode treten

Todesfälle nnr im seltensten Falle und zwar
auch nur dann ein , wenn die Hülfe zu spät geholt
wird .

Glänzende Erfolge anfznweisen .

A . Otterson , pract Hydropath ,

Geisbergstraße 5 , Part . ( Flohr - * Hotel ) ,
Sprechst . r Vorm . 9 — 12 , Rachm . 3 — 5 Uhr .

Aufforderung .
Mittwoch Abend 8 ' / « Uhr leider verhindert ( schwarzer Stock ) ,

bitte nochmals Nachricht unter bekannter Adresse .

Heute Bormittag , 7 — 8 Uhr , vom Kranzplatz bis
Tannnsbahnhof durch die Langgaffe eine kleine

goldene Damen - Nhr
mit kurzer Kette verloren . Wiederbringer Belohnung
Vadhans Engel .

Verloren
eine goldene Damen - Broche , römische Münze , Jmperatoren -
Kopf , mit gewundener Verbinduugsnadel , am 22 . Nachmittags , auf
dem Wege vom Bahnhof nach dem Nassauer Hof . Abzugeben
gegen sehr gute Belohnung im Nassauer Hof .

Ring gefunden , Näheres Bleichstraße 6 , 2 .
~ ~~

Aamil
'
ien - HIachrichten DM

Angemeldet bei - er Königlichen Polirei - Dirrrtlon .
Verloren r 1 Ohrring , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Armband ,

1 Börse mit bedeutendem Geldinhalt , 1 Juvalideukarte , 10 Mark ,
1 Kneifer , 1 Damen - Umhang . Gefunden : 1 Frauen -Nachtjacke ,
1 Koralleuschnur , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Brache ,
2 Schirme ( auf dem neuen Friedhof ) , 1 Haarnadel , 1 grauer
Daiucu - Sonneuschirm , 3 Paar Kinder - Strümpfe . Entlaufen :
1 Hund . Zugelaufen : 1 Hnnd .

Margaretha Schweitzer

Johann Gasteier
,

Steinhauer
Verlobte .

"
Wiesbaden , den 24 . Juni 1892 .

Mein 5W filiert ,

bestattung statt . 11841

Theilnehmenden Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mittheilung , daß unsere innigst -

geliebte Schwester , Schwägerin und Tante ,

nach kurzem Kranksein auf Villa Leniaberg bci

Mainz , wo sie Erholung suchte , am 21 . Juni ,
Abends , im 74 . Lebensjahre sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 22 . Juni 1892 .

Die tieftranernben Hinterbliebenen .

Auf Wunsch der Verstorbenen findet Feuer -

Verantwoilfich für die Nedaction ; W . Schulte vom Brühl ; für den Ameigcnthcil : C . Nötherdt . Notationspresscn - Druck und Verlag der L . Schelleuberg '
jchen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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